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(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition VBäckerſtraße 255. 


Dienſtag, den 14. Auguſt. 


Euſebius. Sonnen⸗Aufg. 4 U. 40 M. Unterg. 7 U 29 M. 


— 


— Mond ⸗Aufg. bei Tage. 


Inlerate werden täglich bis 3 Uhr N. tags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


oder deren Raum 10 9. 


Untergang 8 U.253 M. Abds. 


Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, } gestorben. 

14. August. 
(14—16). Convention zu Moss. Bernadotte 
zwingt die Dänen zur Abtretung von Nor- 
wegen, 
rt Heinrich Simon, preussischer Jurist und 
Mitglied der Nationalversammlung in Frank- 
furt a. M., * 26. October 1805 in Breslau. 
Kaiser Napoleon und der kais, Prinz begeben 
sich von Metz nach Verdun. 
 Farraguh, amerikanischer Admiral, in Ports- 
mouth in New-Hamshire, 


Politiſche Wochenüberſicht. 


Die Kaiſerbegegnung in Iſchl findet bei der 
deutſchen und öſterreichiſchen Preſſe ein hohes 
und naturgemäßes Intereſſe. Die „N. Fr. P.“ 
knüpft an das Ereigniß Friedenshoffnungen, 
wenn die Menarchen ſich entſchließen, die Kon⸗ 
ſequenzen der ruſſiſchen Niederlagen zu ziehen. 
Das „Tagblatt“ meint, daß Kaiſer Wilhelm 
als Wortführer des Czaren auftreten und die 
Intereſſen ſeines Freundes mit freundſchaftlicher 
Treue vertreten wird, während die „Vorſtadtztg.“ 
glaubt, Graf Andraſſy werde fi ebenfalls in 
Iſchl einfinden, und die Hoffnung ausſpricht, er 
werde es zu verhindern wiſſen, daß das ſerbiſche 
Territorium in das Kriegegebiet eingezogen werde. 

Die engliſche „Intereſſenpolitik“ hal durch die 
türkiſchen Siege einen empfindlichen Rückſchlag 
erfahren. Man hat auf ruſſiſche Siege gered- 
net, und auf dieſe gründete ſich der Uebergang 
von der paſſiven zur aktiven Neutralität. Am 
23. Mai erklärte Lord Derby dem ruſſiſchen 
Geſchäftsträger, daß es in dem gegenwärtigen 
Stande der Angelegenheiten nicht unwahrſchein⸗ 
lich ſei, daß die ruſſiſchen Streitkräfte in Kurzem 
irgend welche beträchtliche militäriſche Erfolge 
haben dürften, und daß die Ausſicht oder Mög⸗ 
lichkeit eines Vordringens auf Konſtantinopel 
in London Aufregung und Beſorgniſſe erzeugen 
würde, welche zu beſchwichtigen ſowohl im In⸗ 
tereſſe diejer Regierung wie der ſeinigen Sein 
würde. Lord Derby wünſchte daher, daß er Fürſt 


1814. 


860. 


1870. 


1870. 


„Gortſchakoff die Zweckmäßigkeit vorſtelle, daß 
England von dem St. Petersburger Kabinet 
Verſicherungen erhalt“, dazu angethan, die öffent⸗ 
Stimmung in England zu befriedigen. — Die 
Der Thürmer von St. Catharinen. 
Ro man 
von 
F. Klinck. 

(Fortſetzung.) 


7. Kapitel. 

Die 1 Wördenhof. 

Die ſieben Jahre hatten kaum eine Verän⸗ 
derung in der Familie Wördenhof hervorgerufen, 
als daß dieſelbe naturgemäß gealtert war. Die Kinder 
wuchſen heran, und neben Gertrude ſchaltete im 
Hauſe eine junge Dame, getreu in die Fuß⸗ 
ſtapfen der Mutter tretend. 

Hugo Wördenhof hatte fi indeſſen kaum 
verändert, an ihm ſchienen die Jahre ſpurlos 
vorüber geglitten zu ſein. Das war noch ganz 
derſelbe Mann, mit denſelben Eigenſchaften, 
denſelben Anfihten vom Leben. Sein älteſter 
Sohn war herangewachſen, aber wenn es einen 
Punkt im Wördenhof'ſchen Hauſe gab, der ſeine 
Schatten nach allen Seiten auswarf, ſo war es 
dieſer. 

Schwerlich gab jemals verſch'edenere Charak⸗ 
tere als Vater und Sohn. Die Wünſche und 
Neigungen Beider waren ſich ſtets entgegenge⸗ 
ſetzt. Aber auch der ſtolzen Mutter neigte er 
ſich nicht zu — es war keine Harmonie zwiſchen 
Eltern und Sohn. 

N So war Hans ſtets ſtiefmütterlich behandelt 
und wie ein Stiefkind angeſehen worden. Niemand 
zeigte ihm ein warmes, fühlendes Herz — ſelbſt 
nicht die eigene Mutter. Nur eine Frau gab 
es in der Familie Wördenhof, an welche ſich der 
einſame junge Mann anſchloß — das war Tante 

nes. 

e Berend Wördenhof hatte auf Anrathen der 
erzte ſeine Frau in feiner Vaterſtadt unterge- 
tracht. Er ließ ein ſchönes ſtattlichen Haus in 
r Nähe ſeines Elternhauſes aufbauen und richtete 
geſchmackvoll und bequem ein. Agnes freute 


| 


engliſche Aktion war thatſächlich auf die Theilung 
der Türkei berechnet und es mußten daher die 
militärifchen Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel 
die Politik des engliſchen Kabinets völlig durch⸗ 
kreuzen — Die plötzliche und unerwartete Rück 
kehr des engliſchen Militärbevollmächtigten beim 
ruſſiſcen Hofe hat großes Aufſehen erregt. 
Oberſt Wellesley iſt am Sonntag Abend in 
London eingetroffen und hat am Montag eine 
Audienz bei Lord Derby gehabt. Es heißt, er 
werde überhaupt nicht auf feinen Poſten zurück 
kehren. 

, Bekanntlich find auch die öſterreichiſchen 
Bevollmächtigten im ruſſiſchen Hauptquartier nach 
Wien abgereiſt, und man glaubt in Folge einer 
ruſſiſchen Miſſion. Aus Wien wird über dieſen 
Punkt geſchrieben: Von verſchiedenen Seiten 
wird gemeldet, daß Rußland, Oeſterreich erſucht 
habe, Serbien zu geſtatten innerhalb des Radius 
ſeiner militäriſchen Operationen zu kommen, aber 
bisber iſt kein ſolches Verlangen an unſere Re— 
gierung geſtellt worden, und es wird auch nicht 
erwartet, daß Rußland einen ſolchen Schritt thun 
wird, im Hinblick darauf, daß es aller ſeiner 
Streitkräfte auf der Linie Siſtow⸗Tirnowa bee 
darf, und ſicherlich nicht daran denkt, nutzlose 
Diverſionen in Serbien zu machen. Weit wahr- 
ſcheinlicher iſt es indeß, daß Serbien ſpontan 
das Feld betreten wird, um Rußland den ihm 
voriges Jahr geleiſteten Dienſt zu vergelten. 

Die ſerbiſche Skupſchtina iſt vertagt. Ihre 
letzte That war die Ablehnung eines Antrages, 
die Zahlung des Tributs an die Türkei zu ver⸗ 
weigern. Wie die „W. T. B.“ aus Belgrad 
meldet, war dieſer Antrag zu dem Zweck geſtellt 
worden, damit ans dem alsdann verfügbaren 
Gelde die im vorjährigen ſerbiſch-türkiſchen Kriege 
von den Türken ohne ſtrategiſche Nothwendigkeit 
zerſtörten ſerbiſchen Städte wieder aufgebaut 
werden könnten. Miniſterpräſident Riſtitſch ſoll 
den Antrag bekämpft haben, worauf derſelbe nach 
ciner erregten Debatte abgelehnt wurde. 

Vom Kriegsſchauplaße in Bulgarien liegen 
Nachrichten von großer Bedeutung nicht vor. 
Nach Meldungen aus dem türkiſchen Hauptquar- 
tier haben ſich die Ruſſen bereits auf der ganzen 
ſüdlichen Linie des Balkans zurückgezogen; halten 
aber den Schipka⸗ und Hain Boghazpaß noch 
mit ſtarken Kraften beſetzt. — Ueber die Situation 
in Kleinaſien wird dem „Standard? aus dem 
lürkiſchen Hauptquartier in Kars unterm 5. d. 
—ͤ—e —— ... l— — 


ſich von Herzen, als Berend ſie in dieſe Räume 
führte; denn den Gedanken, ihr Kind wiederzu⸗ 
ſehen, hatte ſie nicht aufgegeben. 

Niemand glaubte es, wenn ſie davon ſprach, 
daß ſie Helene geſehen, daß ihr Kind lebte, aber 
Niemand widersprach ihr auch. Geduldig war 
ihr der Gemahl gefolgt und hatte ihre Nach⸗ 
forſchungen unterftügt, geduldig lauſchte er ihren 
Erzählungen, daß ihr Kind ſo groß geworden, 
aber auch fo ärmlich gekleidet ſei. Agnes wan- 
derte Tag für Tag durch die Straßen der Stadt, 
nach ihrem Liebling zu ſuchen und als ſie ihn 
nicht fand, immer nicht fand, da wurden die 
hellen Augen wieder trübe und ſchwermüthig und 
das ſanfte Lächeln um den feinen Mund ver— 
ſchwand auf immer. 2 

Zu Tante Agnes flüchtete ſich Hans Wör- 
denhof mit ſeinem warmen, weichen Herzen und 
wenn er dann zu ihren Füßen ſaß und ſie ihm 
leuchtenden Blickes von ihrem kleinen Mädchen 
erzählte, dann ſchmerzte es ihn, daß er ſie nie⸗ 
mals geſehen und verſprach der Tante, ihr Helena 
wiederzubringen, wenn er erſt groß und ein Mann 
ſei. So hatte ſich zwiſchen Hans und ſeiner 
Tante ein inniges Verhältniß gebildet und 
Gertrude hatte am wenigſten etwas dagegen ein 
zuwenden, weil fie dadurch der Sorge überhoben 
wurde, daß 555 Schwager ſich einen anderen 
Erben ausſuchte. 

Zu Tante Agnes flüchtete ſich auch Hans 
jetzt, von ihr hoffte er Hilfe und Rettung. Sie 
ſollte ihm ſagen, was er thun müſſe, das harte 
Herz der Eltern zu rühren. Aber dazu wußte 


auch Tante Agnes keinen Rath — cher hätte 


ſich ja ein Stein erweichen laſſen, als Gertrude's 
erz. 5 . 
a en faſſe Dich, mein Kind,“ ſagte fie 
in ihrer ſanften Weiſe, indem ihre Hand über 
das wellige Haar des junges Mannes fuhr. „Du 
mußt nicht jo troſtlos ſein. Ich habe ſelbſt 
noch keinen klaren Blick gewonnen, um gleich zu 
wiſſen, was zu thun iſt. Freilich, Hans, um 


berichtet: „Ein Theil der ruſſiſchen Armee ift 
in der Ausführung eines Manövers begriffen, 
über deſſen Ziel wir gegenwärtig in Ungewißheit 
ſind Derſelbe hat die Stellung, welche er am 
30. Junt inne hatte, verlaffen und ſich nach dem 
linken oder öſtlichen Ufer des Fluſſes Arpat Chai, 
an welchem Alexandropol liegt, gewendet. Er 
ſcheint gegenwärtig auf das Gebirge zuzumarſchi⸗ 
ren. Dieſe ſonderbare Bewegung hat hier viel 
Ueberraſchung erzeugt, weil in Folge der bes 
trächtlichen Verſtärkungen, welche die Ruſſen 
letzthin erhalten haben, erwartet wurde, daß ſie 
in Kurzem eine Schlacht herbeiführen würden, 
für welche auf unſerer Seite jede Vorbereitung 
getroffen worden, indem die ſchwere Bagage 
gänzlich nach Kars zurückgeſandt wurde. Das 
Treffen ſcheint nunmehr auf unbeſtimmte Zeit 
verſchoben zu ſein Der übrige Theil der ruſſi— 
ſchen Truppen ſowie die Armee Mukhtar Paſchas 
bleiben in den alten Pofitionen * 


Zur Kriegslage. 

Eine neue Schlacht in der Nähe von 
Plewna, wie ſie von Konſtantinopel jüngſt, als 
am 9/10. Auguſt entbrannt, angedeutet war, 
hat nicht ſtattgefunden und beſchränkte ſich dort 
der Kampf auf eine von dem ruſſiſchen Korps 
des Generals Schachowskoi gegen Vladina von 
Paradin (oder Pored im) aus gegen den rechten 
Flügel der Aufſtellung des türkiſchen Weſtkorps 
unter Osman Paſcha unternommene Recognos⸗ 
zirung, wie ſich auch herausſtellt, daß das 2 
Tage früher in der Nähe von Popkoi ftattge- 


fundene Gefecht keine andere Bedeutung hatte, 


als die Ruſſen zu vergewiſſern, wie weit weſt⸗ 
lich ſich das bei Osmanbazar verſchanzte Korps 
Mehemed Akli's zur Annäherung an erſteres vor⸗ 
gewagt habe. Nach genaueren Nachrichten haben 


beide Gefechte nur eine beſchränkte Bedeutung 


gehabt und ſind am allerwenigſten von unge 
wohnlichen Verluſten für die Ruſſen begleilet 
geweſen. Beide erſcheinen ſomit nur zur Vor⸗ 
bereitung des von ihnen beabſichtigten u. nicht 
mehr länger zu vermeidenden Maſſenangriffs 
gegen eines der beiden genannten türkiſchen Heere, 
die dem vorgeſchobenen Theil in Tirnowa und 
darüber hinaus immer gefährlicher werden, unter⸗ 
nommen zu ſein. 

Aus der Dobrudſcha wird beſtätigt, daß 
General Zimmermann die Linie Czernawoda, 
r.. AA ˙ . Ne 


Deines Friedens willen wünſche ich, Du hätteft 
niemals jenes junge Mädchen geſehen. Du darfit 
nicht daran denken, daß Dein Vater und Deine 
Mutter ſich ſo leicht entſchließen, ein ſo fremdes 
junges Mädchen aus niederem Stande in ihre 
Familie aufzunehmen, und Du, meine ich, mußt 
vor allen Dingen Deine Liebe geheim halten und 
andere Zeiten abwarten.“ 

Der junge Mann ſeufzte tief bekümmert. 

„Tante Agnes,“ ſagte er dann, „das würde 
vergeblich ſein. Alles kann ſich ändern, nur 
nicht der Sinn meines Vaters und meiner 
Mutter. Ueberdies weiß letztere von meiner 
Liebe und wenn fie derſelben nicht hindernd ent— 
gegengeiteten ift, ſo wird fie dafür ihre Gründe 
haben.“ 

„Das thut mir leid,“ verſetzte Agnes tief 
betrübt. Dann fuhr ſie fort: 

„Ich habe ſo meine eigenen Gedanken ge— 
babt. Begzehe keine Uebereilung, Hans, und im 
Uebrigen laſſe mich ſorgen. Biſt Du der Treue 
Deiner Liebſten gewiß?“ 

„Ja — ich darf Felſen darauf bauen,“ 
entgegnete Hans feurig. 

„Hat fie Dir das geſagt?“ 

„Nein — wir haben nie miteinander von 
Liebe geſprochen, nichtsdeſtoweniger fagte ich Dir 
nicht zu viel.“ 

„Gut, Hans, nun gehe heim und laß mich 
ſorgen. Rede vorläufig weder mit Deinem Vater, 
noch mit Deiner Mutter von ihr, gehe auch nicht 
mehr in Peter Sendling's Haus. Ich ſelbſt 
will jenes junge Mädchen fehen und prüfen, ob 
Du nicht verblendet biſt. Eins aber fordere ich 
von Dir, Hans,“ fuhr die ſanfte Frau mit un— 
gewohnter Energie im Ton der Stimme fort, 
„wenn ich geprüft habe und finde fie unwürdig, 
dann verſprich mir, von ihr abzulaſſen und Deinen 
Eltern ein gehorſamer Sohn zu ſein, wie es ſich 
geziemt.“ 

Nur eine Secunde lang zögerte der junge 
Mann. 


Küſtendſche nach wie vor beſetzt hält, die Eiſen 
bahn zwiſchen beiden Punkten wieder gangbar 
gemacht und auch Medſchidje beſetzt und befeſtigt 
hat. Von ſeiner Heeresabtheilung ſei nur eine 
Divifion über die Donau zu der des Großfürſten 
Thronfolger entſandt worden. 


In Aſien haben die Ruſſen wieder eine 
neue Niederlage zu verzeichnen Das Korps des 
General Tergukaſſoff iſt am 5., wie wir anneh⸗ 
men müſſen, überfallen worden und hat die 
Grenzpoſition am Tſchingel und der Straße 
nach Bajeſid nicht halten können, vielmehr nach 
einigem Verluſte, die Ruſſen melden nur 4 Offi⸗ 
ziere todt, 12 Offiziere und 13 Mann verwun⸗ 
det, ſich wiederum auf Igdir zurückziehen müſſen, 
während die Türken auf ruſſiſchem Gebiete, 2 
Meilen über die Grenze hinaus, bei Maſſoun 
neue Stellung nahmen. Zu Tergukaſſoff's Korps 
iſt eine Hilfskolonne vom Hauptforps entſandt 
worden. Allem Anſcheine nach müſſen ſich die 
Ruſſen jetzt damit begnügen Alexandrapol zu 
decken. Eine türkiſche Colonne, die nördlich von 
Batum bei Tſchichedzin geſtanden hat, 4 Batail⸗ 
lonen ſtark, iſt von der Flotte aufgenommen u. 
von dieſer nach Norden abgeführt worden. 
Mouktbar Paſcha ſoll bedacht ſein nunmehr auch 
gegen Ardahan feine Unternehmungen auszu⸗ 
dehnen. 


Diplomatiſche und Internationale 
Information. 


Man ſchreibt uns: Die Gerüchte über ſer⸗ 
biſche Rüſtungen, welche von Wien und London 
aus in Umlauf geſetzt worden find, ſcheinen je 
wenig begründet zu ſein, als ſie ſich ſeit Beginn 
des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges je beftätigt haben. 
Die ſerbiſchen Rüſtungen und Mobilmachungen 
gehören zu den kouranteſten Lageartikeln der 
Wiener Senjationsprefje, und jo abgenutzt fie 
auch find, finden fie immer wieder bei paſſenden 
Gelegenheiten ihre Abnehmer. Wenn die ruſſi⸗ 
ſchen Truppen ſiegen, ſo läßt man die Serben 
rüſten, um an den Früchten der ruſſiſchen Siege 
theilzunehmen. Jetzt, da ſich das Kriegs glück 
von Rußland abgewendet bat, mobiliſiren die 
Serben, um den Ruſſen zu Hülfe zu eilen. Die 
Serben werden in der Selbſterkenntniß hoffent⸗ 
lich jo weit vorgeſchritten ſein, um das Verhält- 
niß zu preiſen, welches ihnen geſtattet, in dem 
— —— — 


„Du haſt mein Wort, Tante — meiner 
Mutter würde ich es nicht geben. Du aber 
liebſt mich treu und wahr und deßhalb darf ich 
die Entſcheidung getroſt in Deine Haͤnde legen. 
Ja, ſieh ſie — ſprich mit ihr und dann ſage 
mir, ob ich mein Herz einer Unwürdigen ger 
ſchenkt.“ 

Sie redeten noch lange zuſammen, und ger 
tröſtet betrat Hans ein paar Stunden ſpäter das 
Elternhaus. 

Seltſam, die Luft, welche ihm entgegenkam, 
dünkte ihm noch drückender und beängſtigender, 
als gewöhnlich. Es war Alles jo todtenſtill in 
den weiten Räumen, denn ſelbſt die Kinder 
ſtimmen, welche hier früher zuweilen laut ges 
worden, waren verſtummt. Unwoellkürlich wurden 
ſeine Schritte leiſer und langſamer und vor der 
Thür des Wohngemaches blieb er einige Minuten 
lang wie in Gedanken verſunken ſtehen. 

Da wurde die Thür von inne n aufgemacht 
und Hans ſchrack beinahe zuſammen, als er feine 
Mutter vor ſich ſah. 

Prüfend flogen Frau Gertrudens Augen zu 
Hans hinüber. Doch war er beinahe überraſcht 
von einer ſeltſamen Freundlichkeit in dem font 
unbeweglichen Geſicht der Mutter. 

„Wir haben Dic erwartet, 
fie, als er eintrat, Dein Vater 
warſt, wie immer in den letzten Wochen, nirgends 
zu finden. Wo warſt Du heute?“ 

„Bei Tante Agnes. 

„Ein Schatten flog über Frau Gertrude's 
Geſicht. 

Fürwahr, Hans, man ſollte meinen, Tante 
Agnes ſei Deine Mutter. Selten findet man 
ir da, wo Du ſein ſollſt, in unſerm Familien⸗ 
reiſe.“ 

Eine heftige Entgegnung ſchwebte auf des 
jungen Mannes Lippen, er drängte ſie gewalt⸗ 
ſam zurück. Es wäre Thorheit geweſen, unbe⸗ 
Nahe ene Weiſe den Zorn ſeiner Mutter zu er⸗ 


Hans,“ ſa gte 
und ich. Du 


* 


ex 
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en Kriege „neutrale“ Zuſchauer zu 
leiben. 

— Das „Büreau Hirſch“ bringt folgende 

Depeſchen: 
London, 11. Auguſt. „Standard! beſtä⸗ 
tigt, daß zwei ruſſiſche Kolonnen Plewna neuer⸗ 
dings angegriffen, aber die Türken ſie zurückge⸗ 
ſchlagen haben. 

Athen, 11. Auguſt. Die Beförderung 
von Truppen nach der Grenze dauert ununter⸗ 
brochen fort. Die Bevölkerung bereitet den Trup⸗ 
pen große Ovationen. Die Einberufung der 
zweiten Reſerve wird als bevorſtehend bezeichnet. 

— Die engliſchen Handelsausweiſe für Juli 
ſind günſtiger als irgend welche der im Laufe 
dieſes Jahres veröffentlichten. Im Ausfuhrwerlh 
zeigt ſich gegen Juli 1876 eine Zunahme von 
9 Prozent, nämlich 17,587,301! L. gegen 
16,084,587 L. In den erſten ſieben Monaten 
dieſes Jahres betrug der Ausfuhrwerth 112,821,431 
L. gegen 115,294,646 L. im Jahre 1876 und 
130,092,968 L. im Jahre 1875. Die bedeu⸗ 
tendſte Zunahme in der Ausfuhr zeigen folgende 
Artikel: Schießpulver und Schußwaffen, Kupfer, 
Baumwollfabrikate (über 24 Prozent im Werth) 


Kurzwaaren, Eiſen und Stahl, Leinenſtoffe (über 


32 Prozent im Werth) und Wollen⸗ und Kamm⸗ 
garnſtoffe (5 Prozent im Werth) Die Kohlen» 
ausfuhr hat quantitativ zugenommen, aber im 
Werth abgenommen. Die Einfuhr vergrößerte 
ſich im Juli gegen den entſprechenden Monat 
des vorhergehenden Jahres um 13 Prozent, näm⸗ 
lich von 31,876,808 L. auf 36,150,820 L. In 
den erſten ſieben Monaten betrug der Geſammt⸗ 
werth der Einfuhr 232,349,223 L. gegen 
217,237,004 L. im Jahre 1876 und 219,305,641 
L. im Jahre 1875. Die beträchtliche Zunahme 
in der Einfuhr vertheilt ſich auf folgende Ar⸗ 
tikel: Getreide, Oele, Rohſeide, Zucker, Thee und 
Weine, während Spirituoſen und Kaffe eine ver- 
minderte Einfuhr aufweiſen. 

rr ———— 


Deutſchlan d. 


Berlin, den 11. Auguſt. Se. Majeſtät der 
Kaiſer traf mit feinem Gefolge am Freitag Nach⸗ 
mittag 4⅝ Uhr im beſten Wohlſein auf dem 
feſtlich geſchmückten Bahnhofe zu Groß» Beeren 
ein und wurde dort vom Landrath Prinzen 
Handjery, dem ruffiihen Militär⸗Bevollmächtig ⸗ 
ten General v. Reutern und dem Generaladju⸗ 
tanten Frhrn. v. Steinäcker empfangen und von 
den zahlreich erſchienenen Bewohnern der Umge⸗ 
gend auf das herzlichſte begrüßt. Demnächſt 
ſetzte der Kaiſer mit ſeiner nächſten Umgebung 
in den bereit gehaltenen Hofequipagen die Fahrt 
nach Schloß Babelsberg fort, wo mit der Kai ⸗ 
ſerin auch die zur Zeit in Potsdam weilenden 
Mitglieder der königl. Familie zur Begrüßung 
verſammelt waren. Im Laufe des heutigen Ta⸗ 
ges empfing der Kaiſer auf Schloß Babelsberg 
einige Militärs und nahm Vorträge entgegen 
Nachmittags fand bei den Majeſtäten auf Ba- 
belsberg ein kleineres Diner ſtatt. 

— Nach einer amtlihen Bekanntmachung 
des Reichskanzleramts iſt außerhalb der beiden, 
früher als verſeucht bezeichneten Orte Scharley 
und Radzionkau ein Fall von Rinderpeſt nicht 
vorgekommen. In Radzionkau iſt ein weiteres 
Stück Rindvieh an der Seuche gefallen; in Folge 
deſſen find in zwei Gehöften dajelbit 7 Stück 
Rindvieh und 2 Ziegen getödtet worden. Für 
die Schlachtviehmärkte zu Hamburg Altona iſt 
die Spere wieder aufgehoben; für die Märkte 
zu Breslau, Dresden und Berlin beſteht ſie fort. 


— — — — — — — 
regen und — er war vollſtändig zur Verſoͤhnung 


geneigt. 3 

„Du haft Recht, Mutter, ich war viel ab- 
weſend. Allein, vergieb mir — ich habe nicht 
gedacht, daß ich vermißt würde.“ 

Es lag doch wohl eine leiſe Bitterkeit in 
dem Tone der Stimme, wenigſtens Frau Ger— 
trude's ſcharfes Ohr hatte ſie herausgehört. 

„Leider, mein Sohn, hat in der letzten Zeit 
zwiſchen Eltern und Kind ſich eine Entfremdung 
bemerkbar gemacht, welche ich kaum zu erklären 
weiß. Ich frage Dich, ob Du Dich keiner Schuld 
bewußt biſt?“ 

Hans erröthete. Ja, er mußle ſich geſtehen, 
daß er ſich nicht immer wie ein treuer, folgjamer 
Sohn gezeigt; er ſagte ſich das aber heute nicht 
zum erſten Mal, er hatte es ſich tauſend und 
abertaufend Mal gejagt und doch — er konnte 
nicht anders. Sie alle hatten kein Verſtändniß 
für ibn, ſeine Handlungen waren ſtets einer 
äußerſt ungünſtigen Beurtheilung ausgeſetzt, ſeine 
Anfichten bemitleidet, ſeine Pläne, als dem Ge⸗ 
hirn eines überſpannten Kopfes entſprungen ver» 
worfen, noch ehe er an eine Ausführung gedacht. 
Peter Sendling hatte gejagt: er ſei eine ganz 
andere Art! Und darin lag ſein Unglück. Ja, 
eine ganz andere Art war Hans Wördenhof, 
eine ganz andere Art als ſein Vater und ſeine 
Mutter, als ſeine geſammten Geſchwiſter. Sein 
Herz hatte keinen Theil an dem ftarren, ſtrengen 
Sinn der Wördenhof's, es war weich und bieg⸗ 
ſam und eine ſanfte liebende Mutter hätte es 
leicht durch das Feuer der Liebe nach ihrem 
Wunſche formen können. Gertrude aber konnte 
das Herz ihres Sohnes nicht biegen, ſondern 
höchſtens brechen. 

Hans konnte daher ihre Frage nicht beant⸗ 
worten, er ſagte nur: 

„Vergieb mir, Mutter — ich will Dir keine 
Gelegenbeit mehr zur Klage geben.“ 

„Das ſoll mir lieb ſein, Hans, Du haſt 
übrigens das Alter erreicht, wo es ſich für Dich 
geziemt, an Deinen eigenen Hausſtand zu den⸗ 


Die Ermittelung über die Art der Einſchleppung 
der Seuche ſind noch nicht abgeſchloſſen. 

— In der Woche vom 29. Juli bis 4. 
Auzuſt 1877 find in den deutſchen Münzſtätten 
geprägt worden: Goldmünzen: Doppelkronen 
2,043,620 Apr, Kronen 1,193,380 Ar; Sil⸗ 
bermünzen: 2» Markſtücke 161,168 , 50: 
Pfennigſtücke 645,102 Ar. Hiervon find auf 
Privatrechnung geprägt worden: 2,043,320 . 
Die Geſammtausprägung beträgt demnach: 
1,500,817,265 A Goldmünzen; 407,361,767 
, 80 J Silbermünzen; 35,160,344 Ag 45 
. Nickelmünzen; 9,595,930 Ag 27 & Kupfer- 
münzen Hiervon find auf Privatrehnung ge 
prägt worden: 217,048,759 . 

— Im Monat Juni d. 3. find für Rech- 
nung des deutihen Reichs zur Einziehung ge⸗ 
langt: A Landes Silber münzen (Thalerwäh⸗ 
rung): 7,028,714 Thlr. 5 Sgr. B. Landes⸗ 
Kupfermünzen (Thalerwährung) 6,708 Thaler 
6½2 Sgr.; Mecklenburgiſche Währung 2,833 
Thlr. 17 Sgr. Der Geſammtwerth der bisher 
eingelöſten Münzen iſt: A. Silbermünzen: 
818,820,459 , 69 5, B Kupfermünzen: 
3,181,549 „Ar 62 & Summa 822,002,009 Ar 
31 

8 Vom 24. bis 31. Juli 1877 hat die 
Reichsbank an Gold angekauft: in Münzen: für 
4,007. 98 A, vorher ſeit dem 3. Januar 1876: 
26,326,658. 35 A.; in Barren: für 
7,403,638. 58 KAM, vorber ſeit dem 3. Januar 
1876 für 110,162,105. 62 Zuſammen für 
26,330,666 33 Ar in Münzen; für 
117,565,744 20 „Ar in Barıen. 

— In einzelnen Blättern werden von Zeit 
zu Zeit Artikel über das Fortſchreiten gewiſſer 
Geſetzentwürfe veröffentlicht, die zum Theil nur 
Selbſtverſtändliches berichten, zum anderen 
Theil auf Kombination bruhen. Dies iſt der 
Fall z. B. bei einer Reihe von Artikeln über 
die Thätigkeit des Reichsjuſtizam 8. Was die 
Militär⸗Strafkrozeßordnung betrifft, welche ver⸗ 
gangenen Juni von einer Kommiſſion in ihren 
Grundzügen aufgeſtellt worden ift, ſo iſt hinſicht⸗ 
lich derſeiben nur ſo viel ſicher, daß ſie dem Kai⸗ 
fer zur Anordnung weiterer Maßnahmen unter- 
breitet worden iſt. 

— Wie das „Greifswalder Tageblatt“ hört, 
iſt Profeſſor Dr. Gerſtäcker am 8. Auguft Abends 
durch den landwirthſchaftlichen Miniſter telegra⸗ 
phiſch nach Schildau bei Torgau a. E. berufen, 
wo der Koloradokäfer aufgetreten iſt. Profeſſor 
Gerſtäcker iſt am 9. Auguſt früh abgereiſt. 


UPUẽj rr r t —— 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, den 11. Auguſt. Seit 
Montag haben die Conferenzen zur Erneuerung 
des deutſchen Zollvertrags täglich ihren Fortgang 
gehabt. — Nach dem vorliegenden Steueraus 
weiſe ſind für den öſterreichiſchen Staat im er⸗ 
ſten Semeſter d. J. aus den direkten Steuern 
40,730,000 Gulden (560,000 Gulden mehr als 
im erſten Semeſter 1876) und aus den indirek⸗ 
ten Steuern 75,590,000 Gulden (983,000 Gul⸗ 
den weniger als im erſten Semeſter 1876) ein- 
gegangen. 

— Wie der „Polit. Corr.“ geſtern aus 
Bukareſt gemeldet, hat der Kaiſer von Rußland 
den beabſichtigten Beſuch der Armee des Groß⸗ 


fürſten Thronfolger vorläufig verſchoben. Gene⸗ 


ral Zimmermann hat ſein Lager auf den wohl 
verſchanzten Höhen bei Czernawoda aufgeichla- 
gen. Der Betrieb auf der Eiſenbahnſtrecke Med⸗ 
ſchidje-Küſtendſcke iſt wieder vollſtändig berge- 
ä — . — ESTeEre.n 


ken. Vielleicht, daß ein fremdes Weſen einigen 
Einfluß auf Deinen verſchloſſenen Character ger 


winnt.“ 


Es entging Gertrude keineswegs, welche 
Wirkung dieſe Worte auf Hans ausübten. Sein 
Geſicht wurde bleich und eine gewiſſe Verlegen: 
heit prägte ſich deutlich darin aus. Aber ſie 
that, als ob fie nichts von Allem bemerkte und 
fuhr fort: 

„Dein Vater und ich baben längſt dacan 
gedacht, Dir eine ſelbſtſtändigere Stellung zu 
ſchaffen und uns deßhalb unter unſerer Bekannt⸗ 
ſchaft nach einer Frau für Dich umgeſehen. 
Zwei Deiner Freunde ſind Dir mit gutem Bei⸗ 
ſpiele vorangegangen. —, 

Wie ein Wirbelwind duichbrauſ'te es das 
Gehirn des jungen Mannes — tauſend Gedanken, 
Möglichkeiten, Vermuthungen ſtürmten auf ihn 
ein. Die ungewöhnliche Milde der Mutter, ihre 
verſöhnliche Stimmung — konnte ſie, nach ſeinen 
Erfahrungen, etwas Gutes bedeuten? Was ſtand 
ihm bevor? 

Gertrude hielt unwillkürlich mit dem Spre⸗ 
chen inne, jo trotzig ruhte plötzlich das Auge ih⸗ 
res Sohnes auf ihr. Welch' namenloſes Weh be⸗ 
mächtigte ſich ſeiner. Er ahnte, nein — mehr 
als das, er wußte in dieſem Augenblick mit aller 
Beſtimmtheit, daß ſchon über ſeine Zukunft be⸗ 
ſchloſſen war, daß feinem jungen Lebensglück die 
Vernichtung drohte, noch ehe er in einen Kampf 
für daſſelbe eingetreten war. Dem tiefen Schmerze 
geſellte ſich eine grenzenloſe Bitterkeit gegen die 
ſtolze Mutter bei, weiche niemals nach dem Glück 
oder Unglück ihrer Kinder gefragt, wo es ihre 
Abſicht zu erreichen galt. 

Du haſt Recht, Mutter,“ ſagte er ernſt und 
kalt, „zwei meiner Freunde ſind mir mit gutem 
Beiſpiele vorangegangen, aber ich denke, bei 
Beiden lag die Sache anders. Der eine iſt etwa 
zehn Jahre älter als ich und Bernhard's Wahl 
eines armens Mädchens wurde von ſeinen Eltern 
gebilligt.“ 

Ein niederſchmetterader Blick aus Gertrude's 


ſtellt. Einige ruſſiſche Reg menter mit Artillerie 


halten Medſchidje und Küſtendſche beſetzt. Nur 
ein Theil des Corps des General Zimmermann 
iſt zur Hauptarmee geſtoßen. Das rumäniſche 
Truppenkontingent fol 30,000 Mann überſteigen. 
Der Minifterpräfident Bratiano befindet ſich im 
Hauptquartier des Kaiſers von Rußland. 
Frankreich. Paris, den 9. Auguſt. Der 
Biſchof von Nimes, Herr Beſſon, der am Him 
mel der Ultramontanen kein unbekannter Name 
ift, hat dieſer Tage in den Anftalten feiner Did- 
zeſe bei Gelegenheit der Preisvertheilung verſchie— 
dene Anſprachen gehalten Der klerikale „Monde“ 
kann natürlich der Verſuchung nicht widerft:hen, 
aus dieſen Anſprachen die ktäftigſten Stellen zu 
extrahiren; ich bin dadurch in die Lage verſetzt, 
Ihnen ad usum delph ni Einiges mittheilen zu 
können. Ich laſſe Sr. Hochwürden ſelbſt reden: 
„Der König von Holland durchreiſte kürzlich 
Frankreich auf dem Wege nach den Pyrenäen; 
er hatte niemals unſere ſchönen Gegenden geſe— 


hen, unſere Flüſſe, unſere reichen Weinberge, wo 


alle Früchte der Erde zugleich aufzublühen und 
zu reifen ſcheinen, um die eıften Tage des Früh⸗ 
lings und die letzten Tage des Herbſtes, das 
Nützlich mit dem Angenehmen zu verbinden 
und dem Menſchen jeglichen Genuß zu gewähren. 
Mit Bewegung rief der König aus: „Wie ſchön 
iſt Frankreich!“ Wenn es mir vergönnt geweſen 
wäre, dieſe für unſer theures Vaterland ſo gün⸗ 
ſtigen Eindrücke durch einen Rath zu mäßigen, 
würde ich geſagt haben: Sire begnügen Sie 
ſich mit tiefer ſchönen Seite, welche die Natur 
Ihnen darbietet und leſen Sie nicht die fran⸗ 
zöſiſchen Zeitungen. Die Berichte, mit denen 
dieſe angefüllt ſind, ſind Berichte von Raub, 
Mord, Selbſtmord, Korruption, die Tribunale 
der irdiſchen Gerechtigkeit find wie vom vergoſ⸗ 
ſenen Blute überſchwemmt. Das Schauſpiel des 
Verbrechens ſchent das Verbrechen nur zu ermu⸗ 
thigen, ſich mit noch größerer Frechheit hervor⸗ 
zuthun, und die beſten Zeitungen bieten die Ge- 
legenheit zu der ſchlechteſten Lektüre Das iſt 
Frankreich, wie es durch die Revolution geworden 
iſt. Die Revolution hat den Ruin heraufbe⸗ 
ſchworen, die Revolution iſt das verblendete 
blutige, ſchmähliche Schleppſeil der Galeere, in⸗ 
dem ſie die laſterhafteſten Inſtinkte begünſtigt, 
und den Verbrechern ein Anſehen giebt, das 
ihrem Hochmuthe Genugthuung gewährt“ So 
weit der Biſchof von Nimes. Das „Siecle“ 
bemerkt dazu ſehr richtig, daß die Journale dem 
ſchädlichen Herrn de Germiny, Vicepräſidenten 
der katholiſchen Vereine, wahrſcheinlich auch einen 
age gemacht hätten, der ſeinem Hochmuth 
igle. 

— Paris, 11. Auguſt. Die von auswärti⸗ 
gen Blättern gebrachte Nachricht, daß der Mi- 
niſterrath beſchloſſen habe, kurz vor Einberufung 
der Wähler in ganz Frankreich den Belagerungs— 
zuſtand zu erklären. wird von der „Agence Havas“ 
als unbegründet bezeichnet. 

Großbritannien. London, den 10. Auguſt. 
Unterhaus. Der Deputirte Monk richtete die 
Anfrage an die Regierung, ob fie die zeiiweilige 
Beſetzung Konſtantinopels durch ruſſiſche Trup⸗ 
pen für jo unverträglich mit den Intereſſen Eng, 
jands halte, daß dadurch die freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen England und Rußland 
geſtört werden könnten. Der Schatzkanzler North 
cote erwiderte, er glaube die Beantwortung 
dieſer Anfrage ablehnen zu müſſen. Monk er⸗ 
klärte darauf, er werde ſeine Anfrage in einer 
anderen Form noch in der heutigen Sitzung 
wiederholen. 


Augen traf den Sohn. Es war zum erſten Male 
in ſeinem Leben, daß Hans ihr gegenüber eine 
ſolche entſchiedene Sprache führte. Sie [fand 
nicht gleich eine Entgegnung, aber ſie fühlte 
heimlich, daß fie ſeine Liebſchaft mit Sendling's 
Tochter mit zu gleihgältigen Blicken betrachtet 
hatte. 

„Wir wollen nicht weiter darüber reden,“ 
ſagte fie, jäh abbrechend. „Du ſcheinſt nicht in 
der Stimmung, eine fo ernſte Sache zu behan— 
deln. Geh' hinauf in Dein Zimmer — ſpäter 
werden wir ein Weiteres darüber reden.“ 

Hans fühlte ſich verſucht, der Mutter zu 
zeigen, was in ſeinem Inneren vorging. Da ge⸗ 
dachte er noch rechtzeitig Tante Agnes“ Worten. 
Ihr konnte er getroft vertrauen, vielleicht daß 
ihre Sanftmuth ſchneller zum Ziele führte, al: 
ſein Widerſtand. 

Dennoch hatte es Gerlrude nicht über ſich 
vermocht, die Sache bis zu einem günſtigeren 
Zeitpunkte fallen zu laſſen. Gereizt durch den 
Widerſpruch ihres Sohnes begab ſie ſich ſogleich 
zu ihrem Manne, um denſelben von dem Vor 
gefallenen in Keuntniß zu ſetzen. Sie ſagte ihm, 
daß ſie keinen Augenblick zögern dürften, ihren 
Sohn zurückzuführen, daß jede Minute die Ge» 
fahr, in welcher er ſchwebte, vermehre, und bat 
Hugo dringend, gleich ein Ende zu machen 

Der Kauſherr konnte ſich eines Lächelns nicht 
verwehren, er hielt es wohl nicht für ſo gefährlich, 
wenn ein junger Mann einem hübſchen Mädchen 
nachlief. Sie ſtand ſo weit unter Hans, daß an 
eine ernſtliche Gefahr nicht zu denken war und 
im Uebrigen nahm Hugo Wördenhof es wohl 
nicht fo ganz genau. Nichtsdeſtoweniger ver 
ſprach er ſeiner Fran auf ihr wiederholtes Bitten, 
ein ernſtes Wort mit dem Sohne zu ſprechen. 

Beruhigter kehrte die ſtolze Frau in ihre 
Gemächer zurück. 

Am folgenden Morgen rief er ſeinen Sohn 
in ſein Arbeitszimmer. 

Hans war vorbereitet und ſein Entſchluß 
gefaßt. 


— London, 11. Aug uſt. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Oberbauſes erklärts der Staats⸗ 
ſekretär des Aeußern, Earl of Derby, auf eine 
Anfrage Lord Colcheſters, daß die von auswär⸗ 
tigen Zeitungen verbreiteten Gerüchte, nach wel— 
chen die Politik der engliſchen Regierung in der 
orientaliſchen Frage, auf die Theilung der Tür⸗ 
kei zu warten, um an derſelben Theil zu neb⸗ 
men, jeglicher Begründung enibehren. 

Italien. Die päpſtliche Kurie hat zur Wahr⸗ 
nehmung der im Orient auf dem Spiele ſteden⸗ 
den kirchlichen Intereſſen an alle katholiſchen 
Biſchöte Rußlands und der Türkei ein Zirkular 
erlaſſen, welches fie anweiſt, nur in den aue⸗ 
nahmsweiſen Fällen der offenen Schädigung kirch— 
licher und namentlich auch ſozialer Rechte ihre 
Stimmen zu erheben, aber unter keinen Umſtän⸗ 
den Rebellion zu predigen. Als einfachſtes und 
erſprießlichſtes Verhalten wird den Biſchöfen an- 
empfohlen, von Feindſeligkeiten der Bevölkerung 
gegen die rechtmäßige Regierung abzurathen und 
im Uebrigen das Geſetz des Siegers zu reſpektiren. 
tuf dieſe Weiſe würden die Intereſſen der Kirche 
in jeder Hinſicht gewahrt bleiben. — Die Ma— 
drider Regierung hat dem heiligen Stuhle nun» 
mehr ganz deutlich zu verſtehen gegeben, daß es 
unmöglich ſei noch ferner wegen des dortigen 
Spitals ſammt Kirche italieniſcher Nationalität 
zu unterhandeln, indem man anderen Falls Ge— 
fahr laufen würde, mit dem römiſchen Kabinet 
in diplomatiſche Verwickelungen zu kommen. Die 
Regierung Alfons XII. legt daber dem Vatikan 
nabe, ihr keine weiteren Verlegenheiten zu be— 
reiten und die entgültige Löſung der Angelegen— 
heit einer beſſeren Zukunft vorzubehalten. 

Rußland. Petersburg, 11. Auguſt. Ueber 
einen angeblichen neuerlichen Angriff unſerer 
Truppen auf Plewna, welcher am 9. d. ſtattge⸗ 
funden haben ſoll, liegen hier keinerlei Nach— 
richten vor. 

Odeſſa, 9. Auguſt. Der engliſche Kon⸗ 
ſul in Sebaſtepol, Harford, iſt beim ſiegreichen 
Schiffe „Veſta“ als Volontär, um — feinen 
Worten zufolge — „den Enzländern zu zeigen, 
wo ihr eigentlicher Platz im gegenwärtigen für 
die Rechte der bedrückten Menſchheit und Frei⸗ 
beit unternommenen Kampfe ſein ſolle.“ n 

Taſchkent, 9. A guſt. Die chineſiſche Re⸗ 
gierung hat ihren Unterthanen verboten, von den 
ruſſiſchen Händlern Papierrubel anzunehmen; 
die Zahlungen müſſen in Silber geleiſtet werden. 

Balkaniſche Halbinſel. Koenftantinopel 
10. Auguſt. Der Regierung iſt von geſtern 
keine Nachricht über einen neuen Kampf auf dem 
bulgariſchen Kriegsſchaup'atze zugegangen. Eine 
große Menge bulgariſcher Gefangener it hier ein⸗ 
getroffen, mehrere derſelben ſind bereits zur Ver— 
bannung verurtheilt worden. 

Konſtantinopel, 11. Auguſt. Einem der 
Regierung von Suleiman Paſcha vom 10.d. zugegan⸗ 
nen Telegrammzufolgeentſendete derſelbe von Hain» 
Bughazaus eine Rekognoszirungsabtheilung biszu 
dem Eingange des Engpaſſes. Dieſe Abtheilung ſtieß 
unterwegsauf etwa 50 Koſaken u. Bulgaren, welche 
die Flucht ergriffen. 6Bulgaren wurden dabeigetödtet 
u 4 gefangen genommen Letztere ſollen angegeben 
haben, daß die ruſſiſchen Truppen ſich inder Richtung 
auf Tirnowa zurückzogen. 

Athen, 11. Auguſt. Von hier rücken forte 
während Truppen unter begeiſterten Zurufen und 
Geſängen, ſowie unter Blumenſpenden ſeitens 
der Bevölkerung nach der Grenze ab. — Der 
König wird bei Lamia die Truppen inſpiziren. 
— Die Einberufung der Reſerven 2 Klaſſe 
ſteht bevor. — Auf Kreta hat ſich eine große 
ZB .ʃ itt 

„Hans,“ begann er, „weißt Du, weßhalb 
ich Dich hirrherberuf-n? ee Be 

„Nein, mein Vater.“ 

„Nun wobl, ich bin ein abgeſagter Feind 
davon, viele Worte zu machen — Du kennſt ja 
das vierte Gebot. Freilich haſt Du es nicht 
allez it beachtet, wie es ſich für einen folgſamen 
Sohn geziemt, allein ich will das vergeſſen, wenn 
ich ehe, daß es Dir leid thut. Du biſt bereits 
zwanzig Jahr alt und da möchte es ſich wohl 
ſchicken, daß Du Dich nach einer Frau umſäheſt, 
welche für die Familie Wördenhof paßt. 

Hans war bleich geworden und er athmete 
tief und ſchwer. Aber er ſchwankte keinen Augen⸗ 
blick, was er zu thun habe. 

„Vergieb mir, Vater, daß ich Deiner An⸗ 
ſicht nit beiſtimmen kann. Es will mir ſcheinen, 
als ſei es noch nicht fo eilig mit meiner Heirath. 
Habe Geduld mit mir —* 
Hugo Wördenhof runzelte die Stirn und 
die ſpärlichen Brauen zogen ſich enger zus 
ſammen. 

„Ich weiß — ich weiß, daß Du ſehr auf 
Abwege gerathen biſt,“ unterbrach er ihn zornig. 
Man redet bier und da üble Dinge von Dir, 
Ja, ſieh mich nur verwundert an — wahr iſt 
und bleibt es, daß eine niedere Dirne es Dit 
angerhan hat. Nun, für ſolche Weiber hat der 
hochweiſe Rath ein gutes Unterkommen und ich 
will Sorge tragen, daß ſie in Zukunft nicht mehr 
ſolches Aergerniß geben mag, leichtſinnige jung? 
Männer in ihre Netze zu locken. Ich habe es 
nicht glauben wollen, daß es in unſerer ehrbaren 
Vaterſtadt ſolche Geſchöpfe gebe, die Hexerei trei⸗ 
ben, denn nur auf dieſe Weiſe iſt es der Dirne 
möglich, die Herzen der Männer zu beſtricken, 
aber jetzt ſehe ich es ein.“ ; 

Hans ſtarrte feinen Vater mit bleichem Ant“ 
litze an, feſt ſtützte er ſich auf die Lehne des ihm 
zunächſtſtehenden Stuhls, daß derielbe in ſeinen 
Fugen krachte. 


N 


(Zortjegung folgt.) 
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2 Anzahl Inſurgenten bei Retbymnos angeſammelt. 
Die Türken haben ſich zurückgezogen. Kreta iſt 
von dem türkiſchen Geſchwader ſtreng blokirt. 


— 


»"rovinzielles. 


Briefen. Die Weſtpreußiſche Provinzial 
Landſchafts⸗Direction bat auf den 8. Septbr. 
er. unter dem Vorſitze des Hrn. Landſchaftsraths 
Laudien einen Kreistag der Nittergutöbeiger des 
Culmer Landſchafts⸗Kreiſes zu Briefen anberaumt, 
um zum diesjährigen General-Landta e einen 
Abgeordneten und einen Stellvertreter zu wählen. 
Die Verſammlung iſt in Lindenheim's Hotel. 

8 Graudenz. Am letzten Sonntage entſtand 
unter den Arbeitern bei den Eiſenbahnbauten in 
Nitzwalde des Lehnes wegen ein Aufrubr, welcher 
durch das energiſche Dazwiſchentreten des Bau- 
unternehmers, des dort ſtationirten Gensdarmen 
»Wermler und des Diakonen Ringelband unter⸗ 
drückt wurde, als bereits ein Theil der betrun- 
kenen Arbeiter ſich anſchickte, die dort erbaute 
Schankbude durch Steinwürfe zu demoliren. Bei 
der Rückkehr zum Dorfe, lauerte ein Trupp Ar⸗ 
beiiter die drei nichts Abnenden auf, indeſſen ge 
lang es der Feſtigkeit und Bravour der Genann⸗ 
ten auch hier der Attentäter Herr zu werden u. 
fie dingfeft zu machen Einer dr Arbeiter ſoll 
dabei eine größere Kopfwunde davongetragen ha⸗ 
ben, welche die Hinzuziehung eines Arzies notb⸗ 
wendig machte. (Weſtpr. Landb.) 

Danzig, 12. Auguſt. Die diesmalige 
dreitägige Sitzung des Provinzial-Ausſchuſſes iſt 
vorgeſtern geſchloſſen worden. Als Vertreter 
Danzigs wohnte diesmal, an Stelle des durch 
eine Reiſe behinderten Herrn Commerzienraths 

Damme, Herr Stadtrath Hirich der Sitzung bei. 
| Zur Verhandlung gelangten faft nur Angelegen- 
heiten der laufenden Verwaltung, von denen nur 
wenige ein allgemeines Intereſſe beanſpruchen 
dürften. 
(Dany. gt.) 
— Mit großer Sicherheit tritt das Gerücht 
auf, daß Herr Regierungspräſident Hofmann in 
| Danzig zum Regierungspräſidenten für die Pro⸗ 
vinz Weſtfalen auserſehen ſei. Vielleicht dürfte 
dieſes Gerücht mit der Beſetzung des Oberprä⸗ 
ſidium für Weſtpreußen zuſammen hängen. 
— Wie das „Oberl. Volksbl.“ mittbeilt, 
ſchreitet der Bau der fünften geneigten Ebene 
am oberländiſchen Canal, und zwar unterhalb 
Hirſchfeld rüſtig vorwärts. In den nächſten Ta 
gen wird man mit der Ausführung der Maurer⸗ 
arbeiten beginnen. Bis jetzt wurden die Schiffe 
an di ſer Stelle durch Schleuſen gelaſſen, da 
aber bierdurch dem Canal cine Menge Waſſer 
entzogen wird und beim Oeffnen der Schleusen 
die Ufer und Bauwerke leicht unterwaſchen wer- 
den, jo bat ſich die Regierung zum Bau der 
eben erwähnten geneigten Ebene entſchloſſen. 
Leider befindet ſich in dem Canal ſeit einigen 
Jahren die ſogenannte „Waſſerpeſt.“ und wir 
wollen hoffen, daß dieſe ſchädliche Pflanze ſich 
bei uns nicht ebenſo ſtark verbreitet, wie in ihrer 
Heimath Amerika, woſelbſt durch ihre ſtarke Ver⸗ 
mehrung einige Waſſerſtraßen für Schiffe un⸗ 
paſſirbac geworden find. 8 
Tremeſſen, 10. Auguſt. [Feuer] Heute 
Morgen 9 Uhr ertönte plötzlich während es ſtark 
regnete, der Ruf „Feuer, und Feuer,“ ſchon ſah 
man auch eine ſtarke Rauchſäule auf der Nord. 
ſeite des Marktpkatzes zum Himmel ſteigen. Auf 
der Brandſtelle in der Schildkrötengaſſe brannte 
ein ziemlicher Vorratb von Stroh, welches am 
Vorderhauſe des Bürgers M. Jachocki lagerte, 
und wodurch das ganze Haus bald in Flammen 
ſtand. Es gelang der Feuerwehr, das Feuer auf 
ſeinen Heerd zu beſchränken, das Dach nebſt 
Sparrwerk verbrannte, hingegen wurde das Haus 
gerettet. 
＋ Inowraclaw 12. Auguſt (O. C.) Am 
20. d. Mts. brannte in Stodoly eine 
Windmühle ab Ueber die Entſtehung des 
Feuers iſt bis jetzt nichts bekannt geworden. 
Nach der kühlen Witterung, die auf den Sturm 
vom 1. d. Mts. folgte, traten in dieſer Woche 
einige recht warme Tage ein. Am 8. entluden 
ſich über unſerer Stadt und Umgegend mehrere 
Gewilter, die auf Stellen von ſehr heftigen 
Regengüſſen begleitet waren. — Am 5. d. 
Mts. wurde vom Gehöfte des Daniel'ſchen Hotels 
ein kleiner Koffer zeſtohlen. In demſelben be. 
fanden ſich zwei Paar Anzüge, 2 Paar Ober⸗ 
hemden gez'ichnet O. S., 4 Paar Strümpfe, 
5 Stehkragen, 1 Cigarrentaſche, ! Notizbuch 
und verſchiedene Briefe gezeichnet Oskar Schmidt. 
— Auf dem Jahrmarkt von Wielowies wurden in 
der vorigen Woche mehrere Weizendiebſtähle ver⸗ 
ſucht. Die Diebe wurden von dem Wirthſchafts 
beamten beim Ausdreſchen erwiſcht und verjagt. 
— In Cieslin ſind in voriger Woche mehrere 
Schweinediebſtähle vorgekommen. Morgen 
giebt die Kapelle des 19. Regts. aus Gneſen im 
Lövinſohn'ſchen Garten ein Concert. — Der 
biefige Landwehrverein veranſtaltet am 18. d. 
Mis. auf dem Schützenplatz ſein Stiftungsfeſt. 


Das befeſtigte Paris. 


Die Regiſtrande der geographiſch-ſtatiſtiſchen 
Abtheilung des deutſchen großen Generalſtabes 
entbält über die Befeſtigungen der Umgebung 
von Paris nachſtehende bemerkenswerthe Meit⸗ 
theilungen: 

„An den Befeſtigungen um Paris iſt ſehr 
eifrig gearbeitet worden und ſind die verſchanzten 
Lager des Nordens und Südweſtens ſowohl in 
den Projekten als in den Arbeiten ſo weit ge⸗ 
diehen, daß ſie ſich in ihrer zukünftigen Geſtalt 
vollkommen überſehen laſſen. An den verſchanz⸗ 


| 


ten Lagern des Oſtens und Südoſtens fängt man 
an, die Arbeiten aufzunehmen. 

Es werden ſich demnach die Verhältniſſe 
um Paris folgendermaßen geſtalten: 

1) Das verſchanzte Lager des Nordens wird 
beſtehen aus dem Fort von Stains, der Batte— 
rie von Ecouen, den Feris von Domont, 
Montlignon, Montmoreney, Cormeil mit 
den Annexen bierzu, einer Batterie und 
einem Geſchütz⸗Emplacement zwiſchen Cormeil 
und Sannois, ſowie der Redoute Mont 
Pincon. Seinen Abſchluß wird das Lager in 
den alten Werken von St. Den's erhalten. Von 
dieſen Bauten iſt das Fort von Cormeil ziem⸗ 
lich fertig und am 15. Auzuſt 1876 bereits mit 
einer Garniſon belegt. Die Forts von Domont 
und Stains ſind in Arbeit ſeit 1874, die Forts 
von Montlignon, Montmorency und Batterie 
Ecouen ſeit 1875, die Batterie und das Geſchütz⸗ 
Empiacement zwiſchen Cormeil und Sannois 
auf dem Höhenzuge von Sannois, jorie die 
Redoute von Mont Pincon ſeit 1876. 

2) Das verſchanzte Lager des Südweſtens 
wird beſtehen aus: der erſten und zweiten Batte— 
rie de la Fme. Prunay, dem Fort Marly le-Roi, 
den Batterien Trou d'Enfer, Noiſy le-Roi, 
Bois du Chene, dem Hauptfort von St. Cyr, 
den Batterien St. Cyr, Bouvier und Deſert, 
dem Fort Haut Buc, Villars, dem Hauptfort 
Palaiſeau, den beiden Batterien de Palaiſeau und 
der Batterie de la Butte Chaumont, den beiden 
Batterien von Verriéres, dem Fort Cyatillon 
und der Redoute des Hauptes Bruyeres. Davon 
waren fett 1874 im Bau: Fort von St. Cyr, 
jetzt ſo ziemlich fertig, die Batterie Bois du 
Chene, das Fort von Palaiſeau n-bjt den beiden 
Batterien von Palaiſeau (de la Pointe und de 
'Jvette), die Forts von Villeras, Haut Buc und 
Chatillon. Seit 1875 ſind im Bau: das Fort 
Marty le Roi und die Batterie von Verié es, 
ſeit 1876 die Redoute des Hautes Bruyeéres. 
Es reſtiren dann alſo nur uoch die Arbeiten auf 
dem Hügel von Chaumont. Die urſprünglich 
geplanten Forts von Aigremont und Jammes 
ſind überhaupt noch ſehr zweifelhaft bezüglich 
ihrer Ausführung 

3) Das verſchanzte Lager des Oſtens und 
Südoſtens iſt noch am weiteſten zurück. In den 
Jabren 1874 und 1875 hatten noch keinerlei 
Arbeiten ſtattgefunden, im Jahre 1876 ließ ſich 
Folgendes konſtatiren: die Plätze für die Forts von 
Cyenneviérts und Noiſy le-Grand find beſtimmt, 
die Arbeiten aber noch nicht vergeben. Dieſe 
Forts ſollten als vorzeſchobene Brückenköpfe für 
die verſchin denen Marne-Uebergänge dienen Auf 
dem rechten Marne⸗Ufer iſt die Stelle für das 
Fert Chelles beſtimmt. Für das Fort Villeneuve 
St. Georges find die Arb iten ſeit Anfang Juni 
1876 vergeben und ollen bis 1881 vollendet 
ſein Bei dem Fort Vanjours auf der Höhe 
nördlich Courtry ſind die Arbeiten in Angriff 
genommen. Der Bau der Gürtel bahn iſt noch nicht be— 
gonnen.— Imallgemeinen darfausgeſprochenwerden, 
daß die 1874 begonnenen Arbeiten im Laufe des 
Jahres 1877 theils zum definitiven Akbſchluß 
kommen, theils doch ſo vorwärts getrieben ſein 
werden, daß im Eruſtfalle bereits mit ihnen zu 
rechnen iſt.“ 


JLoc ales. 
— Klirchen-Concert. Das am Sonntag den 12. 
d. Mts. in der altftädt. evangel. Kirche Nachmittags 


5 Uhr ſtattgehabte Orgel-Concert, welches der Or⸗ 


ganiſt genannter Kirche mit Unterſtützung des Vio⸗ 
loncelliſten Herrn Reindel veranſtaltet hatte, war 
leider nicht ſo beſucht, wie es dem Concertgeber wohl 
zu wünſchen geweſen wäre. Der ſchöne Sonntag 
Nachmittag batte Groß un) Klein in das Freie ge⸗ 
lockt. Die Virtuoſität des Herrn Lack auf dieſem 
ſchönen und ergreifenden Inſtrumente iſt bereits be= 
kannt. Der Kunſtgenuß, den der Concertgeber den 
Zuhörern bereitete, war ein vollendeter. Ganz be= 
ſonders ſprach das Adagio aus der 9. Symphonie von 
Beethoven und die kirchliche Feſt-Ouvertüre von 
Otto Nicolai an. Die beiden Violoncell- Piecen 
„Larghetto v. Mozart“ und „Adagio v. J. S. Bock“ 
ließen nicht nur das Talent des Herrn Reindel auf 
dem Cello zur vollen Geltung kommen, ſondern be⸗ 
wieſen auch, wie Herr Lack ſich als ein feinfühlender 
Muſiker durch die zarte und ſich anſchmiegende Be⸗ 
gleitung auf der Orgel bemühte. 

— Arleger-verein, vorllellung. Daß die Wiederho⸗ 
lung der zum Gedenktage der Schlacht bei Weißen⸗ 
burg von dem hieſigen Kriegerverein veranſtalteten 
Vorſtellung wirklich den Wünſchen vieler unſerer Mit⸗ 
bürger entſprach, iſt jedem, der am Sonntag den 12. 
Auguſt den Garten und den Saal des Herrn Holder⸗ 
Egger beſuchte, deutlich vor Augen getreten. Die 2. 
Aufführung war, was als ein ſehr ſelten eintretender 
Fall bemerkt zu werden verdient — noch viel zablrei⸗ 
cher beſucht als die erſte, ſo viel zahlreicher, daß wäh⸗ 
rend am 4. noch mehrere Plätze unbeſetzt blieben, den 
12. die vorhandenen nicht ausreichten und der große, 
gegen 1000 Perſonen faſſende Saal ganz gefüllt war. 
Ueber die zweite Aufführung der beiden einmaligen 
Luſt⸗ und Singſpiele können wir auch nur unſer nach 
der erſten in dieſer Zeitung ausgeſprochenes Urtheil 
wiederholen. Die Darſtellung der lebenden Bilder 
aber wurde am 2. Abend dadurch wirkungsvoller, daß 
jedes der 7 Bilder mit einem paſſenden Muſikſtück 
von vollem Orcheſter begleitet war; das Concert im 
Garten wurde am 12. von der Kapelle des Krieger⸗ 
Vereins ausgeführt, welche in ibren Leiſtungen die 
Anſprüche des wie ſchon geſagt, ſehr zahlreichen Pu⸗ 
blicums befriedigte. Die Beleuchtung des Gartens 
durch bunte Glasſchaalen, farbige Lampions und ge⸗ 
wöhnliche Blechlampen war am 12. 
ſchöner als am 4. Ueber den Ertrag der beiden 
Abende können wir noch nichts genaues mittheilen, 


reicher und 


da die Rechnungen noch nicht abgeſchloſſen ſind, auf 
jeden Fall iſt durch das Unternehmen des Krieger - 
Vereins nicht bloß dem Fond für das Denkmal ei n 
anſehnlicher Zuſchuß (mindeſtens doch 300 Age.) ver⸗ 
ſchafftt, ſondern auch vielen, ſehr vielen ein ſehr dan⸗ 
kenswerthes Vergnügen bereitet worden und die Mit⸗ 
wirkenden haben daher vollen Grund auf ihr wohl⸗ 
gelungenes Werk mit Freude zurückzublicken. 

— Jiegelei⸗Concert. Die Kapelle des 61 Infan⸗ 
terie Regiments unter Direction des Herrnfapellmftr- 
Rothbart gab am Sonntag d. 12. Nachmittags im 
Ziegeleipark ein Concert, das letzte vor dem Abmarſch 
des Regiments zu den Divifions-Mandvern. Das 
Concert war trotz der Concurrenz der Aufführung im 
Volksgarten recht zahlreich beſucht, daß es gut execu⸗ 
tirt wurde, verſtehi fich von ſelbſt. 

— Briefzählung. Die zweite diesjährige Zählung 
aller bei jedem einzelnen deutſchen Poſtamt ein⸗ und 
abgebenden Briefe hat Montag den 13. Mittags ih⸗ 
ren Anfang genommen, wird 10 Tage lang, der Vor⸗ 
ſchrift gemäß fortgeſetzt, und alſo am Donnerſtag den 
23. Mittags 12 Uhr beendigt ſein. Wir machen da⸗ 
rauf aufmerkfam, daß durch die vorgeſchriebene und 
im Intereſſe der Poſtverwaltung nothwendige Maß⸗ 
regel der Briefzählungen während ihrer Dauer die 
Ausgabe der ankommenden Briefe unvermeidlich um 
/ Stunde verzögert wird, daß alſo diejenigen, welche 
ihre Briefe von der Poſt abbolen laſſen, in den 10 
Tagen vom 14. bis 23. erſt / Stunde ſpäter als 
gewöhnlich zur Poſt ſchicken mögen. Ein früberer 
Abgang der Boten würde nur Zeitverluſt für dieſen 
und Vermehrung des Gedränges am Ausgabeſchalter 
herbeiführen. 

— ELiterariſches. Illuſtrirte Frauen⸗Zei⸗ 
tung. Von den beiden neueſten Nummern dieſes 
Blattes (Preis virteljährlich 2 Ag 50 &. enthält 
die Moden-Nummer (29) in ihrem Hauptblatte ne— 
ben einer großen Anzahl einfacher und eleganter Klei- 
der und Toilette-Gegenſtände eine Auswahl beſon⸗ 
ders reizender, leichter Phantaſie-Arbeiten, während 
die Beilage außer 16 Schnittmuſtern noch verſchie⸗ 
dene Muſter-Vorzeichnungen und Alphabet altdeut⸗ 
ſcher Buchſtaben für die jetzt beliebt gewordene, far⸗ 
bige Leinenſtickerei bringt. In der darauf folgenden 
Unterhaltungs-Nummer (30) reiht ſich an die Fort⸗ 
ſetzung „Ein Mädchenrätbſel,“ von der verſtorbenen 
Ida von Düringsfeld, ein tiefempfundener Nachruf an 
Ottilie Wildermuth von der ihr perſönlich bekannten 
Emma Veley, mit dem Portrait der Heimgegangenen; 
darauf folgt eine Beſprechung des Stieler'ſchen 
Prachtwerks „Bilder aus Elſaß-Lothringen“ mit 
einer Bildprobe und eine prächtige, lebensvolle Zeich- 
nung Paul Meyerheim's aus dem Berliner Zoolo— 
giſchen Garten, mehrere Affen mit dem ihre 
Behauſung theilenden Ameiſenbären ſpielend, von er= 
klärendem Text von F. Lichterfeld begleitet; den Be— 
ſchluß bildet die Biographie eines bisher wenig ge— 
kaunten Tiroler Schriftſtellers aus der Zeit vor dem 
30jährigen Kriege, Hippolytus Guarinonius, von 
Adolf Pichler, die Briefmappe und ſieben Gedenk⸗ 
tage berühmter Frauen aus der erſten Hälfte des 
Auguſt. 

— Gefunden. Von dem Schornſteinfeger Ma⸗ 
kowski iſt auf dem altſtädtiſchen Markt ein ledernes 
Portemonnaie mit Inhalt gefunden und der Polizei 
übergeben. 

— Vergeffen. In einer Droſchke iſt eine Tiſch— 
decke und ein ſilberner Fingerhut vor einigen Tagen 
vergeſſen und liegen geblieben. Der betr. Droſchken⸗ 
führer wird aufgefordert dieſe Gegenſtände bei dem 
Herrn Polizeiꝙ-Commiſſarius gegen Belohnung abzu⸗ 
geben. 

— Lotterie. Bei der am 11. Auguſt fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe 156. preuß. Klaſſenlotterie 
fielen: 

2 Gewinne zu 15,000 Mark auf Nro. 21,458 
82,528. 

2 Gewinne zu 6000 Mark auf Nro. 16,080 66742. 

42 Gewinne zu 3000 Mark auf Nr. 2816, 3047, 
3849, 4129, 6731, 8872, 10402, 12457, 12481, 13925, 
17124, 22215, 23494, 27004, 29245, 33596, 38592, 
38627, 38922, 39025, 42180, 42812, 45774, 46290, 
47590, 52591, 54148, 54539, 58648, 59785, 63470, 
68096, 68328, 74361, 76686, 78857, 79270, 79781, 
82557, 88315, 91413, 92596. 

49 Gewinne zu 1500 Mark auf Nr. 3848, 4677, 
1119), 12162, 12307, 12656, 14174, 15264, 17086, 
17434, 22285, 22455, 24471, 26180, 27443, 31522, 
32677, 33449, 33454, 34380, 36069, 40935, 44167, 
44528, 45370, 46874, 48363, 48389, 49529, 49831, 
50191, 52348, 54924, 56244, 57530, 58080, 61568, 
62538, 65241, 68611, 75571, 78339, 82799, 84258, 
84374, 85874, 87931, 91581. 

65 Gewinne zu 600 Mark auf Nr. 88, 372, 580, 

2598, 3537, 6479, 7920, 8249, 8561, 16834, 
18075, 18875, 21304, 21887, 23069, 25158, 26696, 
26736, 27576, 30038, 30536, 30750, 34199, 
36509, 36615, 38774, 39142, 39774, 40044, 
40178, 40451, 41454, 41830, 42347, 43103, 
46526, 50707, 53076, 55515, 55796, 60037, 
61373, 66715, 67178, 67538, 68518, 69145, 
74827, 77428, 78050, 84193, 87329, 88489, 
Sss73, 89161, 90445, 93687, 94886. 

Das mit Nr. 33171, geſtern gezogene Loos iſt 
in die Erfurter Kollekte gefallen. 


Bri x 
Wannen 


— Schleunigſte- Berichtigung zur letzten Brücken⸗Ein⸗ 
geſandt⸗Unterſchrift. 
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Jonds- und Produkten-Vörle. 


Magdeburg, den 11. Auguſt (Johannes Rabe.) 


Wetter veränderlich. Wind NW. bei 200 Wärme 
Barometer 28“ 2, 


Mit Ausnahme nur einiger Regentage hatten 
wir in dieſer Woche ſchönnes ſoniges Wetter, hof⸗ 
fentlich wird daſſelbe nun auch von längerer Dauer 
ſein um Gelegenheit zu finden, uufere entſchieden 
große und körnerreiche Ernte geborgen zu ſehen. 

Weizen in guter alter Landware nur vereinzelt 
mit 255—265 A, für geringe und gemifchte 
Sorten bis 230 A pro 1000 Kilo herunter bezahlt. 
Ein Poſten ſofort verſandbereiter neuer Weißweizen 
iſt mit 240 A pro 1000 Kilo ans dem Markt ge⸗ 
nommen, indeß hofft man erheblich billiger kaufen zu 
können. Roggen mußte bei dringendem Angebot fer⸗ 
ner nachgeben und blieb gute inländiſche neue und 
alte Landwaare zu 176-182 A pro 1000 Kilo an⸗ 
geboten. Ruſſ. Roggen zu 154—155 A pro 1000 
Kilo zu haben, doch kam es zu keinen nennenswerthen 
Umſätzen. Gerfte in alter Waare geräumt; leider 
hat die neue Frucht mehr oder minder durch Näſſe 
gelitten und blieb Landgerſte zu 170—180 Ax, Che⸗ 
valier⸗Sorten zu 185195 & je nach Qualität zu 
haben. Futtergerſte zu 150-160 Mr pro Kilo zu 
notiren. Hafer konnte bei ſpäterem Angebot volle 
Preiſe nicht behaupten und waren an“ im Conſum 
für gute Sorten noch bis 160 105 r pro 1000 
Kilo erreichbar, ſo blieb doch auf Abladung in grö⸗ 
ßeren Poſten gern 6—8 Ax billiger zu kaufen. Hül⸗ 
ſenfrüchte beſchränkter Handel. Belſaaten reger ge⸗ 
fragt und blieb guter trockener Raps bis 348 —350 
Ay, Rübſen 338 343 A pro 1000 Kilo ſchlank 
zu laſſen, für ſpätere Lieferung ſelbſt höhere Preiſe 
durchzuholen. Angebote bleiben klein, Leinſaat und 
Dotter fehlen. 


Vreußiſche Fonds. 


Berliner Cours am 11. Auguſt. 


Deutſche Reichs⸗Anleihe 40%, . » 96,10 B. 
Conſolidirte Anleihe 4½% . 104,10 bz. 
do. do. de 1876 4% . 95,60 bz. 
Staatsanleihe 4% verſchied. . 95,75 bz. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½ % . . . 92,80 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 83,75 G. 
do. do. 4%. 94% 
do. do. 4¼½0%ß . . 102,10 bz. 
Pommerſche do. 3½% . 83,00 bz. 
do. do. 40%. 94,75 bz. 
do. do. 4½% . 102,30 bz. 
Poſenſche neue do. 4% . 94,90 bzB. 
Weſtpr. Ritterſchaft 3¼ %. 82,90 bzB. 
do. do. 4% . 93,80 B. 
do. do. 4½7% . 101,40 bz. 
do. do. II. Serie 5% 106,75 bz. 
do. o — — 
do. Neulandſch. I. 4% a 
do. do. II. 4% 93,00 bz. 
do. do. I. 4½% n. — — 
do. do. II. 4½% . 101,40 bz. 
Pommerſche Rentenbriefe 4% 96,60 bz. 
Poſenſche do. 40/0 95,60 1G. 
Preußische do. 40% 95,75 bz. 
Getreide-Markt. 


Thorn, den 13. Auguſt. (Liſſack & Wolff). 
Weizen in alter Waare faſt ohne Zufuhr, W 
gen wird neuer Weizen were angeboten. Inba 
verlangen noch zu hohe Preiſe und kamen deshalb 
Si: bſchlüſſe zu Stande; die Stimmung bleibt ſehr 
au. 
„ Preiſe nominell 200 —225 Mr. 
Roggen wird in großen Quantitäten dringend ange⸗ 
boten, findet aber keine Abnehmer. Nur zu weichen⸗ 
den Preiſen wird Manches verkauft und muß faſt 
Alles zu Lager genommen werden. 
„ polniſcher 130-135 Ar 
„ feine Dominialwaare 144—150 Ar. 
Hafer, Gerſte u. Erbſen ohne Zufuhr. 
Rübkuchen 8,50 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung- 
Berlin, den 13. Auguſt 1877. 
11,8. 77. 
Fonds ffliestest. 
Russ. Banknoten . . 212—90[213 - 20 
Warschau 8 Tage. 212 350212 —50 
ooln. Pfandbr. 5% 63 - 70 63 —50 
Poln. Liquidationsbris»fe 55—50| 55—50 


Westpreuss. Pfandbriefe 93 — 80 93—80 

Westpreus. do. 4½% 101-4010140 

Posener do. neue 4% 94 — 90 94—90 

Hestr. Banknoten . 167 —80|166-— 70 

Discento Command. Anth. 108 105 
Weizen, gelber: 

August u AT 230 

Sept. Okt. a er 217 
Roggen: 

ies so. 135 135 


August 2 25 = 
Sept.- Okt. 


135 - 500134 
137 —50]136— 50 


April-Mai 144 144 
Rüböl. 

Aug!!! N, 73—40 

Septbr.-Octbr. . 74— 50 73 
Spiritus. 

loco * . * * * * * * 50 49—50 


Aug.-Septbr. . . . 4920 48—70 
Sept.-Okl. . .... 


. 49 — 700 48—20 
Wechseldiskonto 4 
Lombardzinsfuss 5 


—— — —— ä—— —— 
Waſſerſſand den 12. Auguft 4 Fuß — Zoll. 
Waſſerſtand den 13. Auguft 3 & ut 9 280. 

Ucberſicht der Witterung 
Das barometriſche Minimum, welches geſtern 
nördlich von Schottland lag, iſt nordwärts ver⸗ 
ſchwunden, und auf das ſtarke Steigen des Barometers 
über Nord⸗Großbritanien iſt eine ſehr gleichmäßige 

Vertheilung des Luftdrucks eingetreten, der Über 

Finnland und Südweſt⸗Europa am größten, über 

der Nordſee und Südoſt Europa am kleinsten iſt. 

Die Luft iſt überall leicht bewegt oder ſtill. Die 

über Großbritannien berrſchenden nördlichen Winde, 

die in Frankreich in nordweſtliche, in Weſtdeutſchland 
in ſüdweſtliche übergeben, haben Abkühlung gebracht 
bei fortdauernd veränderlichem Wetter gegen 
berrſchen auf der Weſthälfte Centraleuropas ſüdliche 

Winde bei 1 ſchwankender Temperatur 

und vielfach beiterem Wetter. In Oſtdeutſchland iſt 

die Witterung regneriſch. Faſt allenthalben haben 

Niederſchläge, in Central⸗Deutſchland auch vereinzelte 

Gewitter ſtattgefunden. 2 

Hamburg, den 11. Auguſt. 

Deutſche Seewarte. 


in 


i 

15 

8 

- + 
u} 7: 


Snferate. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Elise mit dem Kaufmann Herrn C. 
Pichert zeigen ſtatt jeder beſonderen 
Meldung hiermit an. 

Thorn, den 12. Auguſt 1877. 

Ernst Schwartz und Frau 
Ordentliche Stadtverordneren-Sigung- 
Mittwo r, den 15. Auguſt 1877. 
Nachmittags 3 Uhr. 

: 1. Erſatzwahl für den ausgeſchiede⸗ 
nen Stadtrath Herrn Drewitz und 
Neuwahl des Herrn Beigeordneten. 
2—14.) unerledigte Vorlagen aus der 
vorigen Sitzung. 15. In Betreff der 
Controlle über Copialien. 16. Bewil⸗ 
ligung von 30 A mehr an Heizungs⸗ 
koſten für ein auf der Bromberger⸗Vor⸗ 
ſtadt gemiethetes größeres Klaſſenzimmer. 
17. Desgleichen von 3 Ar mehr pro 
Monat für die Reinigung von zwei für 
die Toͤchterſchule gemiethete Klaſſen⸗ 
zimmer. 18. Prolongation des Pacht⸗ 
vertrages mit Herrn Arenz bezüglich der 
Artushof-Reftauration. 19. In Betreff 
Ermäßigung der Theatermiethe. 20. 
Mehrausgabe von 6,220 «Ar 2 4 an 
Kıeisfommunalbeiträgen pro 1. April 
1877/78 gegen den Etat. 21. Bewil⸗ 
ligung von 150 , Umzugskoſten. 
22. Prolongation des Pachtvertrages 
mit Herrn Genzel bezüglich der am 
Garten der Ziegelei⸗Reſtauration gele- 
genen Wieſe. 

Thorn, den 11. Auguſt 1877. 

Böthke. 

Stellverrt Vorſitzender. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Um wiederholten Klagen des Publi— 
kums über verweigerte Droſchkenfahrten 
wegen angeblich vorhergegangener Be— 
ſtellung zu begegnen, haben wir die 
Anordnung getroffen, daß jede beſtellte, 
aber noch auf den Halteplötzen der 
Stadt und des Bahnhofes ſtehende 
Droſchke durch ein am Bock anzu⸗ 
bringendes rotb⸗ und weißgeſtreiftes 
blechernes Fähnchen kenntlich gemacht 
werde. Wir bemerken hierzu, daß die 
Kutſcher nicht beſtellter Droſchken 
Keinem die geforderte Fahrt abſchlagen 
dürfen, widrigenfalls Beſtrafung eintritt. 
Thorn, den 10. Auguſt 1877. 


„Die Poligei-Berwaltung. 
Städt. Pau-Schule 
zu 

Dt. Crone | 
Provinz Weftpreußen. Eiſenbahnſtation 
Schneidemühl und Schönlanke. ei] 


Schule für Maurer- und Zimmerleute 
in den öſtlichen Provinzen des deut⸗ 


am 29. Oktober 1877. 
Programme verſendet und Anmeldun— 
gen nimmt entgegen. 
Die Direction 
H. Fischbein. 


Guten Elbinger Sahnen⸗ 


Käſe und Leck⸗Honig 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
J. Riess, 
auf dem Käſeboote an der Holzbrücke. 


Aklionaire 


uchſiſchen 5 aſchinen- 
2 JFubrik 


(Hartmann) 
und ber 


Chemu. Werkz.-Ma⸗- 
ſchinen⸗Fabti 
(Zimmermann) 

werden zur Wahrung ihrer Inter: 

eſſen erſucht, ihre Adreſſen nebft 

Angabe ihres Aktien-Beſitzes unter 

H. Z der 


Allgemeinen 


Dörfen- Zeitung 


Privat⸗Capitaliſten und 
Rentiers, 


in 
Berlin SW., Leipzigerſtraße 50. 
baldigſt cinzuſchicken 


Ein Kellnerlehrling wird zum ſof Antr. 
gef, L. Gelhorn, Bahnhof Thorn. 


ANN 


nn uam 


BREMEN 


1 Caj 500. Il Caj 300 
ſchen Reichs, beginnt das Winterſemeſter V Zwiſchendeck 120% Zbiſchendeck 120 My 


des Norddeutſchen Lloyd, ſowie 
Amerika ſind bevollmächtigt 


gen Inſeetenſtiche. 
tigſten Stiche werden durch dieſes Mit- 
tel unſchädlich gemacht. 
Flaſchen, nebſt elegantem Tropfapparat 
(im der Taſche zu tragen) 3 Ar 


dauerſtraße 71. 


— —t— 


Unſer ſwon ſeit einer Reibe von Jahren in den meiſten Familien allgemein 


Aecht Amer ilaniſches Kaffeeſchrot 


Es enthält nur der Geſundheit durchaus zu räglihe Stoffe, erletzt 


iſt das beſte im Handel be bite Kaffesſurtogal. 
die billigeren Sorten des findliche Kaffeelurroga 


— — — ſU—̃ ( 2U— 


ONGEN-ANNA 


. 


Landwirthschaftliches Institut 


und 


agrikulturchemisches Laboratorium 
der Universität Königsberg i. Pr. 


Im Winterſemeſter 1877/78 werden an der Univerſität Königsberg nad: 
ſtehende, für Landwirthe beſonders wichtige Vorleſungen gehalten: 
Nationalökonomie: Prof. Dr. Umpfenbach. Landwirthſchaftliche Betriebe: 


lehre, landwirthſchaftliche Berechnungen (Taxationslehre II. Theih), 
Trockenlegung von Grondſtücken und Wieſenbau: Prof. Dr. von 
der Goltz. Allgemeine Thierzuchtlebre, ſpecielle Thierzuchtlehre (I. 


Theil Schafzucht und Wollkunde), ſpecieller Pflanzenbau (II. Theil Handels- 
Gewächsbau), landwirthſchaftlich⸗mikroskopiſche Uebungen, landwirthſchaftliche 
Excurſionen: Prof. Dr. von Liebenberg. Innere Krankheiten der Hausthiere, 
äußere Krankheiten der Hausthiere, Demonſtrationen und praktiſche Uebungen 
an kranken Thieren: Departementsthierarzt Dr. Richter. Diätetik der Haus⸗ 
thiere: Thierarzt Neumann. Agrikulturchemie (II. Theil Chemie der Nah ungs⸗ 
mittel und Thierernährung), landwirthsſchaftlich⸗techniſche Gewerbe (Spiritus, 
Bier⸗, Zucker⸗ und Stärkefabrikation), praktiſch⸗chemiſche Uebungen im agrikul⸗ 
turchemiſchen Laboratorium: Prof. Dr. Ritthauſen. Anorganiſche Experimental— 
chemie: Dr. Salkowski. Phyſiologie der Pflanzen Prof. Dr. Caspaiy All⸗ 
gemeine Zoologie, Naturgeſchichte der Gliederthtere, vorzüglich der Inſekten: 
Prof. Dr. Zaddach. Mineralo ie. Prof. Dr. Bauer. 

Die übrigen, für Landwirthe intereſſante und lehrreiche Vorleſungen, na— 
mentlich aus dem Gebiete der Naturwiſſenſchaft ſowie der Rechts- und Staats- 
wiſſenſchaften, welche im Winterſemeſter 1877/78 an der Univerſität Königs- 
berg außer den oben genannten noch gehalten werden, find aus dem Lektiond- 
Catalog zu erſehen. 

Der Beginn des Winterſemeſters iſt auf den 15. October cr. feſtgeſetzt. 

Zu jeder näheren Auskunft find auf briefliche Anfrage die Unterzeichne⸗ 
ten gerne bereit. 

Königsberg, den 26. Juli 1877. 


Dr. Frhr. v. d Goltz, 


ord öff Prof. und Direktor des land» ord. öff. Prof. und Direktor des 
wirthſchaftlichen Jaſtituts. agriculturchemiſchen Labo:atoriumd 
an der Universität Königsberg i. Pr. 


Zu beziehen durch die Buchhandlung von Walter Lambeck in Thorn: 


Brehms Thierleben 
Dr/eNtMmS LhNierieden 
Zweite Auflage 


mit gänzlich umgearbeitetem und erweitertem Text und grösstentheils 
neuen Abbildungen nach der Natur, umfasst in vier Abtheilungen eine 
allgemeine Kunde der Thiervrelt 
aufs prachtvollste illustrirt 
und erscheint in Ih) wöchentlichen Lieferungen zum Preis von 1 Mark. 
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


Dr. H. Ritthausen, 


_ Norddentscher Lloyd. 
aaa Dentfihe Voldanpfiaifffahrt 


nach 


AMERIKA. 


nach New-Orleans: 

12. Septbr. 10. Oktober. 
3 1 5 15 

nded | k wiſchendeck 150 

Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen = 

Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originaſpreiſen für die Dampfer 
für jede andere Linie zwiſchen Europa und 


Berlin, Louiſenplatz 7. 


er Agent 


Carl Spiller in Thorn. 


NS A. 


nach Baltimore: 
15. Auguſt. 29. Auguſt. 
Cajüte 400 Ar 


nach Newyork: 
jeden Sonnabend. 


Johanning & Behmer, 
Nähere Auskunft ertheilt d 


Myeothanaton (Schwammtod.) 

Seit 1861 von Behörden und Bautechnikern erprobtes Mittel zur ra- 

dicalen Vertreibung und Verhütung des Häuserschwammes, 

Präparat zur Holzimprägnirung und gegen Fäulniss. 

Bericht, Gebrauchs-Anweisung und Preis-Courant versenden auf Wunsel 
gratis und franco. 

BERLIN W, Leipziger-Strasse 107. 

Vilain & — 5 chemische Fabrik. 


Mückenmilch!| Knabenanzüge. 
Unfehlbares, ſchmerzloſes Mittel ge⸗ Das Beſte und Feinſte, was es nur 


Seibit die giftige darin giebt, empfiehlt in großer Aus- 
wahl billigſt. 


Herm. Lilienthal. 
Künstl. Zähne u. Gebisse, 
auch heilt und plombirt kranke Zähne 

Brückenſtr. 39. Schneider. 


In ¼ Pfd., 


Bei Emil Karig, Berlin, Span⸗ 


2 2 
Pelzüberzüge 
für Damen und Herren in Seide, 
Wollenrips und Stoff, ſowie ſämmtliche 
Pelzreparaturen werden billigſt ausge⸗ 
führt bei Herm. Lilienthal Thorn, 
Brückenſtraße. 


Zahnarzt. 
Kasprowicz, 
Johannisſtr. 101. 
Künſtliche Zähne. 
Gold-, Platina-, Cementplomben. 


Richtemaſchinen (bei Kindern zum 
Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) 
Eiserne Saugepumpen 

von 2½ 3“ 3½““ 47 Kolbend. 
liefere zu 16,50, 20,50, 30,25, 39,50 Mark. 
Complete Abessinierbrunnen 
in Verbindung mit obigen Pumpen, 3 Me⸗ 
ter Saugrohr und Patentſandfilter 
zu 28 36 48 63 Mark, j d. Meter 
mehr 1,60, 2,25, 2,75 4 „ 3 
Ferner empfehle: Küchenpumpen, Spritz⸗ 
pumpen, Gartenſpritzen, Saug- und Druck⸗ 
pumpen, Hochdruckpumpen mit Schwungrad 
oder Riemenbetrieb für Reſervoire zu Privat- 
waſſerleitungen, hohe eiſerne Straßenpumpen, 
einfach und berziert, Baupumpen, Ketten 
und Jauchepumpen, Pumpen⸗-Anlagen für 
tiefe Brunnen, Patentſandfilter, diverſe Ven- 
tile, Saugkörbe, Hähne zu Waſſerleitungen, 
Leitungsröhren, Rammapparate, Gummi- und 
anfſchläuche, ſuͤmmtliche meſſingene Ver- 
chraubungen für letztere, Erdbohrer, Bohr- 
röhren und ſämmtliche Werkzeuge für Tief, 
bohrungen. Es koſtet ein einfacher Erdbohrer 
mit 2 Schaufeln von Stahlblech, auf- und 
abzuſchrauben, der Handgriff von Schmie⸗ 
deeiſen und 1: Meter Geſtänge 
bei 4° 5“ 6° 7“ 8” 15” Flügeldrchm. 
Mrk.12 13,50 15,50 17,50 20,35 ; 
jede ferneren 1¾ Mtr. Geſtänge mit Muf⸗ 
fenverbindung Mark 2,50, 3,00, 3,00, 3,50, 
3,50, 6,50. 
Spezielle Preisliſten gratis. 
Vertreter erwünſcht. 


Hermann BDlafendorff, 
Berlin S., Louiſenufer 3A. 
Fabrik von eiſernen Pumpen, Abeſſinier⸗ 
brunnen und Erdbohrwerkzeugen. 
Techniſches Büreau für Brunnenbauten 
Erdbohrungen und Waſſerle itungs-Anlagen 


Junge ſprungfähige = 


E 


der mittelgroßen Horkſhire-Raeeſtehen ]. 


in Oſtaszewo bei Thorn zum Verkauf. 


Durchregnende 
Vappdächer 


werden mittelſt unſerer geprüften 
und empfohlenen 


Idronix- 
Präparate 


bollſtändig waſſerdicht gemacht, und 
zenügt hierzu ein einmaliges Weber: 
ſtreichen. Die Anwendung dieſ— 
Maſſen iſt einfach und von jedem 
Arbeiter mit Leichtigkeit auszuführen 

Zu neuen Bedachungen offeriren 
wir 


Idronix⸗ 


Dachpappe, 


prüft und empfohlen von der Kö 
niglich preußiſchen Regirung. Es 
i dieſes die leichteſte, beſte und 
billigſte Bedachung, die ſyſtematiſah 
iusgefühlrt, nie reparaturbdürftig 
t 


Unfere Broſchüre, die Dachdek 
kungsfrage beſprechend, wie Gebrauchs— 
anweiſung und Conſumberechnung 
Jratis. 

Referenzen aus den gewählteſte 
Kreiſer in allen Provinzen Deutich 
lands. 


MH. M. Herzfeld & Sohn 


in Sorau, Niederlaufiß. 
Dachpappen⸗, Asphalt⸗ und Wagen: 
fett-Fabrif. 


FE ET e EEE 
(Ei mbl. Vorderzimmer mit auch ohn? 
Beköſt. zu orm. Gerechteſtr. 92, 1 Tr. 


Boh enkaffees vollſtändig und bildet für die feineren 


In allen beſſern Detall⸗Geſchäften zu haben in Paqueten von 200 Gram 


beliebtes 


einen höchſt angenehmen Zufag. 
m à 20 Pf. 


Vor Nachahmung wird gewarnt. 


Dommerich & Co, Buckau 


Magdeburg. 


Preiſen wie be 


und Speſen in 


I 
f 


für alle hieſigen und auswär⸗ 
tigen Ze tungen 


Expeditionen ſelbſt, ohne Porto 


Expedition von 
— —— 


zu gleichen 
i den Zeitungs- 


der Annoncen 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambech. — Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Eenat Lambeck. 


Für die in den letzten Ta gen und 
bei der Beerdigung unſeres Vaters ſo 
vielfach und von vielen Seiten uns ers 
wieſene Hülfe und Theilnahme ſagen 
wir Allen unſeren innigſten Dank 

Gureke, 10. Auguſt 1877 


Herm. Lilienthal. 
Maizena, Mais-Mehl, 
v rzüglich zur Bereitung von Pudding, 
Creme ꝛc., per Pack 70 Pf. 


Vanillin mit Zucker, 


bequemer in der Anwendung als Stans 
gen⸗Vanille, pr. Fläſchchen 70 Pf. em» 
bieblt J. 6. Adolph. 


Kohlen 
ſowie ſämmtliche Bau- und Dachdeck— 
materialien, als 


Kalk Gelöſcht u. ungelöſcht), 
| Cement, 
Dachpappen, 
Theter, Dachlack, 


etc, etc. 
empfehlen gut und billig 


Gebr. Pichert, 


Brückenſtraße Bor 9 
Ungewaſchene Dominial- 
wollen werden zu kaufen geſuckt 


empfieblt A. Mazurkiewiez. 


Ein ſettes Schwein 
verkauft das „Victoria⸗Hotel.“ 
Ich warne hiermit einen Jeden 
meinem Sohne Stefan etwas zu bor⸗ 
gen, indem ich für nichts aufkomme. 
Johann Olkewitz. 


Ein Sonnenſchirm (blaue und 
ſchwalze Seide, am Griff ein bläulich— 
tother Stein mit Mechanik) iſt mir am 
Sonntag, den 12. d. Mets. im Holder⸗ 
Egger'ſchen Garten abhanden gekommen. 
Es wird gebeten denſelben beim Todten⸗ 
gräber des Aliſt. Kirchbo'es abzugeben. 


„Brennerei.“ 


Ein junger Mann (fr. Hauslebrer) 
ſucht zur nächſten Brennzeit eine Stelle; 
Derſelbe int auch bereit in freien Stun- 
den Kindern den erſten Unterricht zu 
eitheilen. Gefl. Adr. ertheilt Beſitzer 
Fr. Jorezyk in Sabiellen bei Wil 
lenberg Oſtpr. 

Ein junger Mann, gelerat. 

f Eiſenhändler, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht per 1. Oktober 
oder früher Stellung. Gefl Offerten 
E C 1851 poſtlagernd Ludo m. 


Carl Spiller. 
Fam. Wohn. neu renod. in 2. Etage 
ie Wohn verm. Moritz Levit. 
Ein Wohnung in meinem Hinter 
hauſe iſt vom 1, Oktober und eine 


Remiſe ſogleich zu vermiethen. 
Moritz Fabian, Baderſtr. 


Eine Wohnung 


beſtehend aus 6 Zimmern nebſt Zube. 
behör und Stall für 2 Pferde wird 
zum 1. Oktober oder früber geſucht. 


& möblittes Zimmer vermierhet 
I} 
| 


Ad eſſen im, Viktoria⸗Hotel“ abzugeben. 


=: Familienwohnungen, Breiteſtraße, 
eine nach der Schülerſtraße, hat 
zu vermiethen J. Schlesinger. 

Kl. Wohnung zu vermietben. Waser. 


Laden zu vermietben. 


1 eleg. Laden 


mit großem Spliegelſchaufenſter und 1 | 


Geſchäftskeller in beſter Lage Inowraz⸗ 
laws (Badeort) zu vermiethen. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


„Diefer Nr. liegt als Gratis-Beilage 
für alle unfere Abonnenten (mit Aus⸗ 
nahme der durch die Poſt beziehenden) 
ei: 

Deutſcher Allgem. Anzeiger 
für Oſt⸗ und Weſtprenßen, Poſen und 
Schleſien. Nr. 9. 


Rudolf Mosse in Thorn, 


Vertreter: 


Ernst Lambeck. 


Waser. 
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